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\ Faszination Rost
\tlu, mit Arbeiten von Maria Cristina Carlini

im ltal ien ischen Kulturi nstitut

zu den bedeutendsten zeitge-
nössischen Bildhauerinnen
Ttaliens: ihre Werke finden sich
iedoch nicht nur an zentralen
Orlen in ihrem Heimatland,
sonderrr auch in den USA tnd
in China.

Das Italienische Kultudnsti-
tut widmet der vielseitigen
Künstlerin derzeit eine Aus-
stellung, in der neben einer
Reihe von Skutpiuren-Model-
len Mischtechniken und Colla
gen einen Einblick in ihr Schaf-
fen velfnitteln. Holz, Corten-
Stahl und Eisen sind ihre be-
vorzugten Werkstoffe; dane-
benaber auch Ton, aus dem sie
kugel förmige keramische Ob-
iekte feftigl, die sie ,,I(mter"
nemt. Der Rauchbrand und
die Glasuren verleihen iluen
jenes archaisch-ruinöse Er-
scheinungsbild, das auch fur
viele ihrer GroßskulPturen
charaktedstisch ist.

Knorrige Scheite von Baum-
holz, die teils dunkel ge-

schwärzt, teils mit sparsamen
Goldakzenten versehen sind,
hal sie zu einem versteinerten
Wald arrangierl, der selbst un-
ter beschränkten Platzverhält-
nissen eüle starke Wirkung
verbreitet. An Bücher lassen
die rechtwinklig gebo genen Ei-
senblätter in unterschiedli-
cher Größe denken, denen der
Rost eine schöne Patina ver-
leiht. Handelsübliche Eisengii
ter kombiniert Maria Cristina
Carlini gelegentlich mit Stahl-
platten. Welch reizvolle Licht-
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Ein Hauch Vergänglichkeit haftet Carlinis Arbeiten an (Fotor PR)

und Schattenwirkungen sie auf
diese Weise an einem Standort
im öffentlichen Raum erzeugt,
kann man sich auch anhand
des Modells leicht vorstellen.
Auch architektonische For-
menwie Tleppen treten in C ar-
linis Skulpturen auJ, die durch
ihre rotbraune Farbigkeii ele-
mentar und naturverbunden
erscheüren und eine stille Er-
habenheit ausstrahlen. Per-
fekt ausbalanciert sind die
massiven, asketisch strengen
und meist kantigen Formen,
die blockhaft und geerdet wir
ken.

Assoziationen an Erde und
Feuerwecken auch die reizvol-

len Wandarbeiten, für die sie
verschiedene Papiere benutzti
von faseriger PulPe bis zu fei-
nem ThansparentPaPier uld
Goldfolie. Varianteueich lotet
Maria Cistina Carlini hier ein
Vokabular aus freien und aus
geometrischen Formen aus.
die sie rmmerwieder neu kom-
biniert. In einerweiteren Serie
intesried sie Fotografi.en in die
Konipositionen, denen der
Wechsel zwischen matten und
glänzenden Flächen zusätzli
che Spannung verleiht.

Bis zum 29. August. Öffnungszeiten:

Ma bis Fr 9-13 und 14-17 Uht

Universitätsstr. 81.


